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Octavio Paz, die poetische Stimme Mexikos, hat uns einige der »be-
wundernsw�rdigsten Liebesgedichte geschenkt, die je in Lateiname-
rika geschrieben wurden« (Julio Cort�zar). Kraftvolle, farbenfrohe
Bilder erz�hlen von tiefer Leidenschaft, praller Erotik und vom Traum
von der vollkommenen Vereinigung zweier Menschen.

Octavio Paz, geboren 1914 in Mexiko-Stadt, ist einer der bekannte-
sten und meistgelesenen Autoren S�damerikas. Sein vielfach �bersetz-
tes Werk wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, u. a. erhielt er
1990 den Nobelpreis f�r Literatur. Octavio Paz starb 1998 in Mexiko-
Stadt.
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Meine Augen bedecken Dich mit einem
warmen Regen von Blicken





Meine Augen entdecken dich
nackt

und bedecken dich
mit einem warmen Regen
von Blicken
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Mit geschlossenen Augen

Mit geschlossenen Augen
erleuchtest du dich im Innern
du bist der blinde Stein

Nacht f�r Nacht meißle ich dich
mit geschlossenen Augen
du bist der gef�llige Stein

Wir werden unermeßlich
allein indem wir uns erkennen
mit geschlossenen Augen
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Zwei Kçrper

Zwei Kçrper Aug’ in Auge
sind manchmal zwei Wellen,
und die Nacht ist ein Ozean.

Zwei Kçrper Aug’ in Auge
sind manchmal zwei Steine,
und die Nacht eine W�ste.

Zwei Kçrper Aug’ in Auge
sind manchmal Wurzeln,
in der Nacht verflochten.

Zwei Kçrper Aug’ in Auge
sind manchmal Messer,
und die Nacht ein Blitzstrahl.

Zwei Kçrper Aug’ in Auge
sind zwei Sterne, die fallen
in einen leeren Himmel.
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Mit dir

Bçen von T�rkis
in Paaren vorbeischießende Papageien

Ungest�m
die Welt lodert

Ein Baum
brodelnd von Raben
brennt ohne zu verbrennen

Ruhig
zwischen den hohen Sonnenblumen

bist du
eine Pause des Lichts

Der Tag
ist ein großes helles Wort
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Gekritzel

Mit einem St�ck Kohle
Mit meiner zerbrochenen Kreide und meinem Rotstift
Deinen Namen zeichnen
Den Namen deines Mundes
Das Zeichen deiner Beine
Auf die Niemandswand
Auf die verbotene T�r
Einritzen den Namen deines Kçrpers
Bis die Klinge meines Messers
Blutet

Und der Stein schreit
Und die Mauer atmet wie eine Brust
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Die Waffen des Sommers

Hçr das Pulsen der Weite
es sind die Schritte der br�nstigen Zeit
auf den Gluten des Jahres

Ein Fl�gelrauschen ein Klappern
ferne Trommeln des Prasselregens
ein Knacken und Keuchen der Erde
unterm Gewand aus Insekten und Wurzeln

Der Durst erwacht und errichtet
seinen großen gl�sernen K�fig
dort ist deine Nacktheit Wasser in Ketten
Wasser das singt und die Ketten sprengt

Bewaffnet mit den Waffen des Sommers
betrittst du mein Zimmer okkupierst meinen Sinn
und entfesselst den Strom der Sprache
sieh dich selbst in solch reißenden Worten

Allm�hlich brennt der Tag aus
�ber der erlçschenden Landschaft
ist dein Schatten ein Land der Vçgel
von der Sonne leichthin verscheucht
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Sonne auf einer Decke

Durchsiebt vom Licht
die eine H�lfte der Wand

eine vertikale Saline
DerVorhang ihrvergossenerSchatten

blauer Seegang
auf dem Kalk der anderen Wand

Draußen die Sonne k�mpft mit dem Meer
Der Backsteinboden

ruhig atmend
Das Blau streckt sich

streckt sich aufs Bett aus
Ein rosa Kissen st�tzt

ein M�dchen
Das rubinrote Kleid noch warm

die Augen
halb geschlossen nicht in Erwartung

sondern vor Heimsuchung
Sie ist barfuß

Tr�bes Silber umschließt
k�hlend

einen bloßen Arm
Auf ihren tapferen Br�sten tanzt der Dolch der Sonne
Hinauf zu ihrem Bauch

eminent imminent
ein schwarzer Ameisenpfad
Sie çffnet die Augen

von gebranntem Honig
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schwarzer Honig
beim Leuchten des Klatschmohns

schwarzes Licht
Ein Krug auf dem Tisch

Eine Sonnenblume auf dem Krug
Das M�dchen

auf der blauen Decke
eine k�hlere Sonne
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